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Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Für den Monat September 


nehmen alle Poſtanſtalten, Landbriefträger, Depots 
und die Expedition 


| Abonnenenls Bellingen 
Thorner Oſdentſche Zeitung 


„Illuſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt“ 
für den Preis von 
nur 50 Pfg. 
(ausſchließlich Botenlohn) entgegen. 
Die Expedition 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“, 


Brückenſtraße 34, parterre. 


— 
Der Kurs der öffentlichen Meinung. 


Aus den neuen Zeitungsgründungen ſchöpft 
die „Kreuzztg.“ die befriedigende Ueberzeugung, 
aß es mit dem Liberalismus zu Ende geht. 
Berlin erhält drei neue Zeitungen, zwei antiſe⸗ 


mitiſche und eine agrariſche; Köln bekommt 
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eine katholiſch⸗agrariſche Zeitung, während man 
in Münſter ſchon mit der Gründung eines 
ſolchen Blattes vorangegangen iſt. Da ſieht 
man klar, wohin der Kurs der öffentlichen 

teinung geht — Antiſemitismus und Agrarier⸗ 
thum find die herrſchenden Mächte unſerer Zeit. 
Der Liberalismus dagegen, der in ſeiner Ge⸗ 
ſammtheit nach der Rechnung der „Kreuzztg.“ 
im Reichstage nur noch 70 bis 80 Sitze hat, 
ſt ſeit dem Kulminationspunkt in den 70er 
ahren auf dem abſteigenden Aſte angelangt, 
und es kann kein Zweifel ſein, daß er, einge⸗ 
eilt zwiſchen die Sozialdemokratie und den 
chriſtlich⸗konſervativen Parteien, zuletzt wie von 
zwei Mühlſteinen zerrieben werden muß. „Er 
ſtellt eine abſterbende Weltanſchauung dar, die 


in früheren Zeiten, z. B. unter der abſoluten 
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Monarchie, vielleicht ihre Berechtigung hatte, 
aber jetzt nur noch auf Grund einer alten Ge⸗ 
wohnheit ſein Daſein friſtet und weiter ftreitet, 
um ſich noch das Holz zu ſeinem Sarge zu er⸗ 
kämpfen.“ Das iſt ſehr ſchön geſagt, wird aber 
dem Liberalismus ſo wenig ſchaden, wie ihm 
ähnliche Todesprophezeiungen bisher geſchadet 
aben. Die hohe Miene, mit welcher die 
»„Rreuzztg.“ über ihn aburtheilt, erhält überdies 
noch etwas beſonders Merkwürdiges dadurch, 


Teuilleton. 
Jahrten und Ziele. 


Erzählung von Ernſt Lenbach. 
(Fortſetzung.) 
Derartige kleine Feſtgeſellſchaften folgten ſich 
bei der Baronin in ziemlich kurzen Zwiſchen⸗ 
räumen. Die Gäſte waren im Weſentlichen 
ſtets dieſelben, meiſt Damen und Herren in 
reiferem Alter, einige allem Anſcheine nach der 
Bax onin an geſellſchaftlichem Rang und Vermögen 
naheſtehend, doch fehlte es auch nicht an Solchen, 
welche die Einladung mehr als einen Gnadenakt 


70 


zu empfinden ſchienen und ihrem Danke durch 


beſonders demüthiges Reden und beſonders an⸗ 
erkennenden Appetit Ausdruck gaben. Allen 
gemeinſam war eine ſtarke Neigung, geſchäftliches 
und privates Unglück anderer Menſchen, auch 


\ Öffentliche Vorgänge bedauerlicher Art, von 


denen die Zeitungen eben berichteten, eingehend 
zu erörtern, in einem ſehr frommen und mit⸗ 
leidigen Tone, der von heimlichem Selbſtlob 
oft kaum zu unterſcheiden war. Es ſchien Fritz 
ſogar, als ob fie es gelegentlich auch nicht ver⸗ 
ſchmähten, einander eine ſchmerzende Andeutung 
ju verſetzen. 

Da war z. B. ein älteres, hageres Fräulein 
in etwas altfränkiſch gezierter dunkler Kleidung, 
welches ſich eines Abends mit vieler Liebe in 
die traurige Geſchichte einer ſtadtkundigen 


Familie vertiefte, die durch arge Vergehen und 


eimliche Flucht eines ungerathenen Kindes ſchwer 
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daß die konſervativen Gruppen zuſammen⸗ 
genommen, nicht mehr als 90 Sitze im Reichs- 
tage inne haben, während wir für den Ge⸗ 
ſammtliberalismus deren noch immer rund 100 
behaupten. Aber in den Thatſachen, auf welche 
fie ſich fügt, iſt darum doch etwas enthalten, 
was allerdings zu denken giebt. Es iſt richtig, 
daß eine Reihe liberaler Blätter mit Schwierig⸗ 
keiten zu kämpfen haben, daß andere ſogar zu 
Grunde gegangen ſind, während die Neugründ⸗ 
ungen durchgehends agrariſchen und antiſemiti⸗ 
ſchen Charakters ſind. Wenn aber die „Kreuz⸗ 
ztg.“ daraus zu dem Schluſſe kommt, daß das 
deutſche Volk dem Agrarierthum und Antiſemi⸗ 
tismus rettungslos verfallen ſei, jo erlauben 
wir uns dazu doch ein ſtarkes Fragezeichen. 
Kein Verſtändiger wird leugnen wollen, daß 
jene beiden Bewegungen eine große Gewalt 
über die Maſſen gewonnen haben. Werden ſie 
dieſelbe aber auch auf die Dauer zu behaupten 
vermögen? Das Agrarierthum wendet ſich an 
den Eigennutz, der Antiſemitismus an die 
niedrigſten Inſtinkte der menſchlichen Natur: 
Neid, Mißgunſt und Raſſenhaß. Das ſind 
Saiten, die ſich durch eine gewiſſenloſe Agita⸗ 
tion leicht in ſtarke Schwingung verſetzen laſſen. 
Aber auf die Dauer hält das nicht vor. Die 
agrariſche Bewegung wird wieder zuſammen⸗ 
ſchrumpfen, ſobald erſt die kleineren und mittleren 
ländlichen Beſitzer dahinter gekommen ſind, was 
es denn eigentlich mit den Verſprechungen auf 
ſich hat, durch die man ſie jetzt geködert hat, 


bamit ſie den Großgrundbeſitzern die Kaſtanien 


aus dem Feuer holen. Und was den Antiſe⸗ 
mitismus anlangt, ſo iſt das eine geiſtige 
Krankheit, wie ſie von Zeit zu Zeit ein Volk 
befällt. Aehnliche Krankheiten hat das deutſche 
Volk ſchon öfter durchzumachen gehabt und es 
hat ſie ohne dauernden Schaden überwunden; 
ſo wird es auch den Antiſemitismus über⸗ 
winden. Und ihre ganze Entwickelung ſcheint 
zu der Erwartung zu berechtigen, daß die be⸗ 
dauerlichen Krankheitserſcheinungen verhältniß⸗ 
mäßig ſchnell wieder verſchwinden werden. An 
der Perſönlichkeit ihrer Apoſtel läßt ſich der 
ſittliche Werth dieſer Bewegung am beſten ab⸗ 
meſſen. Einem nach dem andern dieſer ſelbſt⸗ 
loſen Vertheidiger des Volkes gegen die Aus⸗ 
beutung widerfährt aber das Mißgeſchick, daß 
er von den eigenen Genoſſen als Lump entlarvt 
wird, oder mit den Strafgeſetzen wegen ehrloſer 
Vergehen in bedenklichen Konflikt geräth. Eine 
Statiſtik über „den Antheil der antiſemitiſchen 


geprüft worden war. Die Baronin ſaß dabei 
auffallend ſtill und verlegen, das Fräulein aber 
ging nicht von dem Gegenſtande ab, bis der 
Sanitätsrath fie mit einem ſehr deutlichen Blick 
auf die Herrin des Hauſes milde bat, von 
etwas Anderem zu reden. 

„„Der Vorfall wäre für Fritz weniger auf⸗ 
fällig geweſen, wenn er nicht vor der Tafel 
gehört hätte, wie der Sanitätsrath dem 
Fräulein heimlich zuflüſterte: 

„Das erzählen Sie doch nur ja unſerer 
lieben Baronin, es wird ſie tröſten, wenn ſie 
ſieht, wie der Herr an ſo manchen Orten hier 
und dort die Schale des Leides ausgeußt!“ 

Gelegentlich eines Spazierganges, den Fritz 
mit ſeinem Schüler durch den prachtvollen Garten 
der Villa machte, lernte er einen Mann kennen, 
der dort als Vertreter einer auswärtigen Fabrik 
die neuen Treibhausheizungen prüfte. Er traf 
ſpäter dieſen Monteur, der Rödermann hieß 
und den reinſten weſtfäliſchen Dialekt ſprach, 
verſchiedene Male im Wirthshaus und kam mit 
dem einfachen, verſtändigen Manne in lebhafteres 
Geſpräch. 

„Es iſt eine ſeltſame Frau, die Baronin,“ 
meinte Herr Rödermann unter Anderem. „Seit 
ſie vor etwa ſieben Jahren hier die Villa be⸗ 
zogen hat — ſie war damals ſchon ein paar 
Jahre Wittwe — habe ich geſchäftlich viel mit 
ihr zu thun gehabt und mich immer wieder 
über ihren außerordentlich ſcharfen Verſtand ge⸗ 
wundert. Man ſollte ſagen, daß ſie innerlich 
über dem Weſen dieſes frömmelnden Kreiſes 
ſtände, deſſen Mittelpunkt ſie doch bildet. Es 
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Führer am Verbrechen“ müßte ganz merkwürdige 


Ergebniſſe liefern. So viel aber iſt ſicher, daß 
die Ahlwardt u. Gen. nicht die Männer find, 
die auf längere Zeit Einfluß auf das Denken 
und Fühlen eines im Kern geſunden Volkes 
gewinnen können. Vorübergehend vermögen ſie 
die Gemüther zu verwirren und den liberalen 
Gedanken in den Hintergrund zu drängen aber 
ihm die Wurzeln auszugraben vermögen ſie 
ebenſowenig, wie das den agrariſchen Agitatoren 
gelingen wird. Der Liberalismus vertritt den 
Gedanken der freien Entwickelung des Menſchen⸗ 
geſchlechts. Sein Untergang würde gleich⸗ 
bedeutend ſein mit dem Stillſtande und dem 
Verfall aller Kultur. Er iſt nicht eine Partei⸗ 
meinung, ſondern eine Weltanſchauung, durch 
welche die Menſchheit auf die Höhe geführt 
worden iſt, auf der ſie heute angelangt iſt. In 
langſamer, aber fletiger Entwickelung hat ſich 
dieſer Aufſtieg vollzogen und er wird weiterhin 
keinen Stillſtand erfahren. Der „Kurs der 
öffentlichen Meinung“ mag einmal vorüber⸗ 
gehend den richtigen Weg verlieren, er wird 
aber doch ſchließlich immer wieder in die 
Bahnen der liberalen Weltanſchauung einlenken. 
Ein Zweifel daran wäre gleichbedeutend mit 
einem Zweifel an der Zukunft der Menſchheit. 
— . — EEE 


Deutſches Reich. 
Berlin. 28. Auguſt. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten 
am Sonntag in der Friedenskirche zu Potsdam 
dem Gottesdienſt bei. Am Montag früh unter⸗ 
nahm das Kaiſerpaar einen gemeinſamen 
Spazierritt in die Umgebung von Potsdam. 
Der Kaiſer hörte nachher den Vortrag des 
Geheimraths v. Lucanus und nahm ſodann 
Marinevorträge entgegen. Am Dienstag wird 
der Kaiſer nach Berlin kommen, um eine Be⸗ 
ſichtigung der Truppentheile auf dem Tempel: 
hofer Felde vorzunehmen. 

— Anknüpfend an den Beſuch Kaiſer 
Wilhelms bei der Ex Kaiſerin 
Eugenie bemerkt die „Nowoje Wremja“, 
dieſer Beſuch habe für die deutſch⸗franzöſiſchen 
Beziehungen zwar keine Bedeutung, aber auf 

rund eigener Berichte kann das Blatt er⸗ 
klären, daß Kaiſer Wilhelm II. gegenwärtig in 
Frankreich einigermaßen populär ſei und daß 
die Franzoſen ihre bisherigen Anſichten über 
Deutschland vielfach geändert hätten. Zu der 
Friedensliebe des deutſchen Kaiſers habe man 


iſt ja wahr, fie gewinnt dadurch gerade in dieſer 
Stadt einen gewiſſen geſellſchaftlichen und ſelbſt 
öffentlichen Einfluß, ganz abgeſehen von ihren 
rieſigen Geldmitteln. Uebrigens kommt ja auch 
Manches davon wirklich der Allgemeinheit zu 
Gute. Das „Pilgerhaus“ zum Beiſpiel iſt 
hauptſächlich mit ihrem Gelde begründet, und 
es iſt doch ein ſehr ſolides und billiges Abſteige⸗ 
quartier für Reiſende, die mit ihren Mitteln 
haushalten müſſen. Nebenbei zweifle ich nicht, 
daß es ſeinen Gründern doch eine recht nette 
Dividende einbringt.“ 

„Wenn ich mir nur die ſonderbare Vorliebe 
der Baronin für dieſen Sanitätsrath Miller er⸗ 
klären könnte,“ bemerkte Fritz. „Als Menſch 
mißfällt er mir im höchſten Maße, und mit 
ſeinen Beſprech⸗ und Streich⸗Kuren ſcheint er 
mir mehr Unglück als Segen zu ſtiften. Die 
Baronin ſieht aber in ihm den künftigen Retter 
ihres Kindes und verehrt ihn darum beinahe 
wie einen Heiligen.“ 

„Ja,“ meinte der Monteur, „mir ift der 
Mann auch zuwider, aber er hat thatſächlich 
merkwürdige Heilungen durchgeſetzt. Die Haupt⸗ 
ſache iſt ja immer, daß Einer an den Arzt 
glaubt, und in ſeinen Kreiſen hat dieſer Miller 
ſich viel Gläubige zu ſchaffen gewußt. Bei 
der Baronin freilich iſt es das Schlimme, daß 
ſie den Glauben hat und das Kind den Arzt.“ 

„Es iſt rührend, wie die Frau an dem 
Kinde hängt,“ ſagte Fritz. 

„Gewiß,“ gab der vorſichtige Weſtfale zu, 
„es hängt aber auch für ſie an dem Leben des 
Kindes ſehr viel; denn der kleine arme Junge 
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jetzt in Frankreich großes Vertrauen; daß in 
den Regierungskreiſen Deutſchlands gegenwärtig 
eine aufrichtige, friedliebende Stimmung die 
Oberhand gewonnen habe, könne man rückhalt⸗ 
los zugeben. 

— Reichskanzler Graf Caprivi hat 
ſeinen Urlaub angetreten und ſich nach Karls bad 
begeben. Seine Rückkehr wird Anfang Oktober 
erwartet. 

— Der Reichskommiſſar Major v. Wiß⸗ 
mann theilte auf Anfrage mit, daß er als 
Reichskommiſſar auch ſeine fernere Thätigkeit 
den deutſchen Kolonteen widmen werde. 

Im Disziplinarverfahren 
gegen nichtrichterliche Beamte konnten 
nach der Praxis der preußiſchen Behörden bis⸗ 
her ſolche Beamte, die als Zeugen über amt⸗ 
liche Angelegenheiten vernommen wurden, ihre 
Ausſagen auf den geleiſteten Dienſteid ver⸗ 
ſichern. Unter Bezugnahme auf ein gegen dieſe 
Praxis ausgefallenes Reichsgerichtserkenntniß 
haben nunmehr ſämmtliche betheiligte preußiſche 
Miniſter in einem Rundſchreiben der Regierungs⸗ 
präſidenten Kenntniß davon gegeben, daß ſich 
N bisherige Anſicht nicht länger aufrecht erhalten 
laſſe. 


der Rechtsanwälte, welches über den Reichs⸗ 
tagsabg. Stadthagen den Ausſchluß aus 
der Rechtsanwaltſchaft verhängte, war dieſem 


neben der Verletzung der beſonderen Pflichten 


ſeines Standes auch bewußte Ueberhebu 
Gebühren vorgeworfen worden. 
hat ſofort gegen dieſe Beſch dig 
hoben. Die bewußte Gehührenübe g vor 
Seiten eines Rechtsanwalts in. 352 d 
St. G.⸗B. mit Geldſtrafe oder Gefängniß bi 
zu einem Jahre bedroht iſt, hat er ſich ha ur 
die Staatsanwaltſchaft zur Einleitung eines 
ſtrafrechtlichen Verfahrens gegen ihn zu be⸗ 
wegen, wobei ja Grund oder Ungrund jener 
Beſchuldigung ſich ergeben mußte. Als die 
Staatsanwaltſchaft ſich weigerte, zu dieſem 
Zwecke mit einem Antrage auf Zuſtimmung an 
den damals verſammelten Reichstag heranzu⸗ 
treten und die Gefahr der Verjährung vorlag, 
veranlaßte Stadthagen den Reichstag zu einem 
Beſchluſſe, welcher die Staatsanwaltſchaft auch 
ohne Antrag zur Strafverfolgung ermächtigte. 
Die (dann) eingeleitete Unterſuchung hat aber 
das negative Reſultat gehabt, daß Stadthagen 
jetzt von der Staatsanwaltſchaft benachrichtigt 
worden iſt, daß dieſe „nach Prüfung des Sach⸗ 


iſt der wahre Beſitzer des rieſigen Vermögens, 
es iſt Familienbeſitz, und wenn der Kleine ſtirbt, 
ſo fällt die Maſſe irgend einem Seitenverwandten 
zu. Uebrigens müſſen da trübe Dinge vorliegen, 
die Baronin war die zweite Frau ihres Mannes, 
und irgendwo in der Welt ſteckt noch ein un⸗ 
gerathenes Kind aus der erſten Ehe. Man 
ſpricht nicht gern davon, und wenn ich Ihnen 
rathen darf, vermeiden Sie mit der Baronin 
über alle derartigen Familienverhältniſſe zu 
reden.“ 

Alles in Allem hatte Fritz Urſache, mit 
ſeiner äußeren Lage ſehr zufrieden zu ſein. 
Seine Stellung ließ ihm reichlich Zeit, ſorgen⸗ 
frei an ſeiner Vervollkommnung als ausübender 
und ſchaffender Künſtler weiter zu arbeiten, 
und er nutzte dieſe Freiheit redlich aus. 
die Fortſchritte ſeines Schülers, der mit wach⸗ 
ſender Zärtlichkeit an ihm hing, gaben ihm 
Anrecht auf die vollſte Zufriedenheit der Baronin. 
Aber die Art, in welcher ſich dieſe Zufriedenheit 
äußerte, begann dem jungen Manne nachgerade 
unheimlich zu werden. Die Baronin bevorzugte 
ihn in jeder Weiſe, ihre Aufmerkſamkeiten er⸗ 
ſtreckten ſich bis ins Einzelne ſeiner perſönlichen 
Ausſtattung und Bequemlichkeit, fie ſpielte vier⸗ 
händig mit ihm und verſicherte ihn immer 
wieder ihres Dankes gegen den Herrn, der ihn 
ihr und ihrem Sohne zugeführt habe; es klang 
aber dabei in ihren Worten und Geſten ein 
Ton der Leidenſchaft mit, welcher nicht aus 
mütterlicher Freundſchaft, kaum aus einfach 
frauenhafter Sorgfalt zu ſtammen ſchien, und 
ſelbſt in ihrer äußeren Tracht und Erſcheinung 


— In dem Erkenntniß des Ehrengerichtshofs 


Auch 


verhalts ſich nicht veranlaßt ſehen kann, wegen 
Bebührenüberſchreitung ſtrafrechtlich einzu⸗ 
reiten.“ 
wirft, das iſt nicht wegzuleugnen, ein ſchiefes 
Licht auf das Erkenntniß des Ehrengerichtshofs. 
Gerade weil wir überzeugt ſind, daß dieſer 
aus Reichsgerichtsräthen und Rechtsanwälten 
zuſammengeſetzte Gerichtshof es mit ſeiner 
icht nicht leicht genommen hat und nicht 
ohne vollſte thatſächliche Unterlage jenen ehr⸗ 
verletzenden Vorwurf gegen Stadthagen erhoben 
„ ſcheint uns eine Klärung der Angelegenheit 
nor der Oeffentlichkeit nothwendig. Der b 
Dey würde zweifellos die öffentliche Verhand⸗ 
(uny vor dem Strafrichter ſein. a 
— „Wenn meine Erkundigungen richtig 
find,“ ſchreibt der Pariſer „Matin“, „werden 
bie Deutſchen den Sedantag in dieſem 
Jahre zum letzten Mal feiern. Der Kaiſer ſoll 
dem Streben nach einer internationalen Ver: 
nung und um ein Element ſtändiger Reizung 
und Reibung a aM 1 e 
digen, in Zukunft die Sedanfeier abzuſchaffen 
ub 107 in Aut ae u die weniger 
erzliche Erinnerungen wachruft, als deutſche 
ionalfeier begehen zu laſſen.“ Offenbar 
delt es ſich hier nicht um „Erkundigungen“, 
ern um Phantaſieen des franzöſiſchen 
ttes. 
L Der „Reichsanz.“ erklärt gegenüber den 
WMtheilungen über die neuen Schnellfeuer⸗ 
9 chütz e, welche bei den diesjährigen Kaiſer⸗ 
wanövern vetſuchsweiſe von der Kavallerie be: 
nust werden ſollen, 800 von ſolchen Verſuchen 
% den zuſtändigen Behörden nichts bekannt ſei. 
— Die Thatſache, daß fi in den Volks⸗ 
ſchulen Kinder finden, die eine mindere Begab⸗ 
ung zeigen und deshalb mit den normal bean⸗ 
agen Schülern nicht gleichen Schritt halten 


“önnen, hat zu dem Entſchluß geführt, in den 


Volksſchulen „Hülfsklaffen für ſchwach⸗ 
begabte Kinder“ einzurichten. Die Re: 
gien ung hat die Beſtimmung getroffen, daß 

. zur Auswahl der betreffenden Kinder für die 
ideren Klaſſen thunlichſt ein Arzt zugezogen wird, 
eln körperliche Gebrechen und überſtandene Krank⸗ 
heiten mit der zurückgebliebenen geiftigen Entwickelung 
Juſammenhang zu. fteher pflegen und die ärztliche 
Mitwirkung die Gewähr bietet, daß die Ueberweiſung 
Kinder beſchränkt bleibt, die geiſtig nicht genügend 
entwickelt ſind, um an dem normalen Unterricht mit 
In ſich zu betheiligen; 2. daß die Zahl der Kinder 

iner Klaſſe 25 überſteigt; 3. daß für dieſe Klaſſen 

eſonderer Lehrplan zu entwerfen und bel mehr- 
m. lebt tes Ziel tzuſe a ih das uch bei 
der oberſten Klaſſe über das für die Mittelſtufe einer 
Vormaten Volksſchule vorgeſchriebene Maß nicht hinaus⸗ 
Leh, und daß bei der Auswahl diejenigen Gegen- 
Körbe. welche vorzugsweise geirfige Anſtrengung ers 
For bern, zu Gunſten der guf die Entwickelung körper⸗ 
Geſchicklichkei! und proltiſcher Befähigung ges 

en zuruck > 
nene kürzlich erſt von uns beleuchtete 
ee der Poſthilfsbeamten wirft eine 
Derichtigung, die dem „Reichsb.“ von dem 
kalßerlichen Oberpoſtdirektor in Magdeburg zu⸗ 
gel, ein eigenthümliches Licht. In der Bar 
i igung, die ſich auf eine Miuheilung über 
die Dienſtzeit und die Bezahlung der Hilfs: 
hbeamten in Schöneberg an der Elbe bezieht, 
heißt es: 5 

„Wie eine vorgenommene Unterſuchung ergeben 
hat, ind die aufgeſtellten Behauptungen im weſentlichen 
unsutreffend. Thatſächlich haben die ſechs Poſtunter⸗ 
eam ten der Bahnhofszweigſtelle in Schönebeck keines. 
wege einen fünfzehnſtündigen Arbeitstag. Die 
tszeit beträgt vielmebr, unter a Den der 
Ruhepaufen unter einer halben Stunde als Dienitzeit, 
jeden Unterbeamten 83¾ Stunden im wöchent⸗ 
chen Durchſchnitt, mithin täglich rund zwölf 
enden. Das kaiſerliche Poftamt in Schönebeck hat 
dDienſt nicht für zuweitgehend erachtet, weil 
be ſeiner Natur nach meiſt menig..anlıren end it. 
die übrigen, bei dem Poftamte in der Stadt bes 
igten Unterbeamten beträgt das Dienſtmaß im 
Di Aſchnitt auch nur 74 Stunden wöchentlich. Die 
be, daß eine Bezahlung von 2,20 Mk. täglich für 
llfsboten — das find junge Leute mit einer 
unmtdienſtzeit bis zu acht Jahren — ganz unge 
—ͤ— ũ ũ ͥ n — 
die Baronin, wenn ſie Fritz empfing, mehr 

mehr von jener Wandlung hervortreten, 
hn bei dem erſten Souper fo ſehr in Er⸗ 
geen verſetzt hatte. 

Sein bisheriger Lebensgang hatte ihm in 
Dingen nur wenig Erfahrung verſchafft, 
auf einen kleinen Kreis kannte er die Menſchen⸗ 
weit nur aus Büchern und Schauſpielen; aber 
am ihm bisweilen jo vor, als gewinne das 
alten der Baronin ihm gegenüber Aehnlichkeit 
wit gemwiffen Romanſzenen, bei denen er in 
n Burſchenjahren mit dem Ausdruck 
iſch“ ſich über ein unbeſtimmtes ſittliches 
Beoonten hinwegzuhelfen pflegte. 

Er erinnerte ſich einer illuſtrirten Schiller: 
Ausgabe, in welcher der Zeichner die kritiſche 
ee zwiſchen Don Carlos und der Prinzeſſin 
bi ziemlich draſtiſch dargeſtellt hatte. Der 
denz erſchien dort als ein unbedeutender 
ngling mit verkatertem Geſichtsausdruck, 
„ihm lehnte die lautenſpielende Prinzeſſin 
zie eine üppige ſchöne Frau in der Vollblüthe 
ber Jahre, in einem Negligee, wie es Fritz 
zur aus den Auslagefenſtern der Wäſcheläden 
ante; und er ertappte ſich auf dem Gedanken, 
was er wohl anfangen würde, wenn die Baronin 
ihre muſikaliſchen Neigungen bis zu einem fo 
hreriſchen Lautenſpiele triebe. 

(Fortſetzung folgt.) 
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nügend ſei, iſt nach den angeſtellten Ermittelungen 
unbegründet. Unter Mitberückſichtigung des Zuſchuſſes 
zu den Kleiderkaſſen für Beſchaffung der Dienſtkleidung 
ſtellt ſich das Einkommen der Poſthilfsboten auf 833 
Mark jährlich. Im Verhältniß zu den ſonſt in 
Schönebeck zu zahlenden Arbeitslöhnen u. ſ. w. iſt die 
Vergütung als angemeſſen zu erachten.“ 

Der „Reichsb.“ bemerkt dazu: „Es ſcheint 
hieraus hervorzugehen, daß die Poſtverwaltung 
grundſätzlich die Woche mit ſieben Arbeitstagen 
berechnet; denn nur dann kommen bei 838 
wöchentlichen Arbeitsſtunden zwölf Arbeitsſtunden 
auf den Tag; nimmt man aber, wie es ſonſt 
in der ganzen Welt üblich iſt, die Woche zu 
ſechs Arbeitstagen an, dann kommen auf den 
Tag vierzehn Arbeitsſtunden. Der Sonntag iſt 
aber durch göttliches und ſtaatliches Geſetz nicht 
als Arbeits, ſondern als Ruhetag anzuſehen. 
Es iſt deshalb geſetzlich unzuläſſig, die Woche 
zu ſieben Arbeitstagen anzuſetzen.“ 

— Der 41. deutſche Katholiken ⸗ 
tag wurde am Sonntag in Köln mit feierlichem 
Glockengeläute und mit einer Andacht in der 
8 eröffnet. Abends fand die 

egrüßungsfeter im großen Gürzenichſaale ſtatt, 
bei der an 4000 Perſonen anweſend waren; 
Rechtsanwalt Cuetodis⸗Köln erklärte die Ver⸗ 
ſammlung für eröffnet und ſprach in der Er⸗ 
öffnungsrede die Hoffnung aus, der Katholiken⸗ 
tag werde als Wiegenkind Kölns hier ſein 
fünfzigjähriges Jubiläum feiern. Oberbürger⸗ 
meiſter Becker hieß die Verſammlung im Namen 
der Stadt herzlich willkommen. Der Geiftliche 
Tappert aus Carington in Texas überbrachte 
die Grüße der deulſch amerikanischen Katholiken⸗ 
vereine. Propſt aeg dankte für die 
zum Zwecke des Kirchenbaues gewährten Unter⸗ 
ſtützungen. Der Abt von Maria⸗Laach ſprach 
für die dem 1 7 0 5 zur Wiederherſtellung 
des dortigen Kloſters geleiſtete Beihilfe ſeinen 
Dank aus. Schloſſermeiſter König Mannheim 
überbrachte die Grüße der badiſchen Katholiken, 
Propſt Nack⸗Paderborn diejenigen der Katholiken 
in der Diaspora. Abbe Clalſer aus Freiburg 
(Schweiz) ſprach im Namen der Schweizer 
Katholiken feinen Dank aus. Vom In⸗ und 
Auslande ſind zahlreiche Beſucher eingetroffen. 
Am Montag Vormittag fand die erſte geſchloſſene 
Verſammlung des Katholikentages und die 
Konſtituirung des Bureaus 2c. ſtatt. Zum 
Ehrenpräſidenten wurde Reichenſperger, zum 
Präſidenten Orterer⸗Eichſtädt gewählt. 

— Die Biſchofskonferenz in Fulda hat die 
ublikation einer anten nung 
er Gläubigen beſchloſſen, an ſtaats⸗ und 
kirchenfeindlichen Beſtrebungen, wie denen der 
Anarchiſten und Sozialdemokraten, theilzunehmen. 

— Auf dem am Sonntag in Eſſen abge⸗ 
haltenen Delegirtentage zur Organiſation 
der chriſtlichen Bergleute bes Ober 
bergamtsbezirks Dortmund waren 185 Vereine 
mit 424 Delegirten vertreten. Die Verſamm⸗ 
lung beſchloß einſtimmig die gewerkſchaftliche 
Organiſation der chriſtlichen Bergarbeiter des 
niederrheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlenreviers. Nach 
$ 1 der Satzungen hat jedes Mitglied einen 
Revers gegen die Sozialdemokraten zu unter⸗ 
zeichnen; religiöſe und politiſche Parteipolemik 
ſind gänzlich ausgeſchloſſen. Der Vorſtand be⸗ 
ſteht zur Hälfte aus evangeliſchen und katho⸗ 
liſchen Bergleuten. Der Verein bezweckt Herbei⸗ 
führung eines gerechten Lohnes, welcher dem 
Werthe der geleiſteten Arbeit und der durch 
die Arbeit bedingten Lebenshaltung entſpricht. 
5 3 
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Ausland. 


Rußland. 

Es iſt eine Verordnung amtlich veröffentlicht 
worden, auf Grund deren die Beaufſichtigung 
der Getreideausfuhr aus Libau einem beſonderen 
Beamten übertragen wird. Die Kontrolle 
betrifft die Art und den Prozentſatz der Bei⸗ 
miſchung. 

Das St. Petersburger Grenadier Regiment, 
das am 6/18. Auguſt ſein Regimentsfeſt 
feierte, erhielt, der „St. Petersburger Zeitung“ 
zufolge, von Seiner Majeſtät dem deutſchen 
Kaiſer, dem hohen Chef des Regiments, nach⸗ 
ſtehendes Telegramm: . 1 

„Ich danke dem tapferen Regiment für das Tele 
gramm am Tage des heutigen Regimentsfeſtes und 
erwidere mit den beſten Münſchen für die Wohlfahrt 
des Regiments. Wilhelm.“ 


Italien. 
Zu dem Attentat auf Crispi iſt nach einer 
der „Pol. Korr.“ aus Rom jzugehenden 


Meldung durch die bisherigen Ergebniſſe der 
in der Affaire Lega eingeleiteten Unterſuchung 
feſtgeſtellt, daß das Attentat durch ein Komplott 
vorbereitet wurde, an welchem ſich Perſonen 
aus der Romagna, aus Ceſena und Bologna 
betheiligten. Es finden in dieſer Angelegenheit 
noch immer neue Verhaftungen und Hausdurch⸗ 
ſuchungen ſtatt, bei welchen kompromittirende 
Schriftſtücke beſchlagnahmt werden. 

Auf Sizilien ſcheint doch die Ruhe noch 
nicht jo vollſtändig wiedergekehrt zu fein, wie 
die Nachricht über die Aufhebung des Be⸗ 
lagerungszuſtandes vermuthen ließ. Die Prä⸗ 
fektur von Palermo veröffentlicht ein Manifeſt, 
durch welches bis auf Weiteres die Zurückgabe 
der Waffen, welche während des Belagerungs⸗ 
zuſtandes eingeliefert wurden, in Anbetracht der 
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Familie der Getödteien 


noch nicht vollſtändig normalen Zuſtände 

ſuspendirt wird. Die Präfektur von Meſſina 

ordnete gleichfalls die Suspenſation an. 
Spanien. 

Ein furchtbarer Orkan wüthete am Sonn⸗ 
abend in ganz Spanien. Die Telegraphen⸗ 
leitungen ſind unterbrochen. In den Provinzen 
iſt vielfacher Schaden angerichtet. 

Großbritannien. 

Die engliſche Parlamentsſeſſion iſt nach 
einer Dauer von faſt acht Monaten am Sonn⸗ 
abend mit einer Thronrede geſchloſſen worden. 
Die Thronrede weiſt auf die Geburt eines 
Thronerben in der dritten Generation, ein in 
der engliſchen Geſchichte noch nie dageweſenes 
Ereigniß, hin. Die Beziehungen zu den aus⸗ 
wärtigen Mächten ſeien fortgeſetzt freundſchaft⸗ 
lich und friedlich, doch ſei es bedauerlich, daß 
die verſchiedenen Fragen betreffs Afrikas 


zwiſchen England und Frankreich noch nicht 


hätten geregelt werden können. Die Königin 
wünſche deren unverzügliche Erledigung und 
führe zu dieſem Zweck freundſchaftliche Ver⸗ 
handlungen. Die Lage in Siam beſchäftigte 
noch ernſtlich die Aufmerkſamkeit der Königin. 
Der Ausbruch des Krieges zwiſchen China und 
Japan ſei bedauerlich. Die Königin habe, nach⸗ 
dem ſie mit Rußland und den andern Mächten 
bemüht geweſen ſei, die Feindſeligkeiten zu ver⸗ 
hindern, Schritte zur Beobachtung ſtrenger 
Neutralität gethan. Die Thronrede kündigt 
dann den Abſchluß des Handelsvertrages mit 
Japan an und bedauert die durch die Flotten⸗ 
vermehrung zum Schutze des Reichs nothwendig 
gewordene Steuererhöhung. Die allgemeine 
Ruhe ſei in Irland aufrecht erhalten, aber 
gewiſſe ſoziale und adminiſtrative Schwierig ⸗ 
keiten beſtänden noch. 
Aſien. 

Ueber den Krieg zwiſchen Japan und China 
liegen folgende Meldungen vor: Die „Times“ 
meldet aus Tientſin vom 23. d. Mts.: General 
Yeh mit 4000 Mann vereinigte ſich Mittwoch 
früh mit der chineſiſchen Hauptmacht bei Piöng⸗ 
Yang, der Reſt der chineſiſchen Streitmacht 
unter General Nieh ſoll Donnerstag eintreffen. 
Der Rückzug von Aſan wurde „ſehr gut“ 
(d. h. nach Anſicht der Chineſen) aus geführt; 
die Truppen marſchirten 350 Meilen durch 
ſchwieriges Terrain und durchbrachen, obwohl 
auf der ganzen Strecke beunruhigt, ſchließlich 
die Aufſtellung der Japaner bei Tiemann. 
Eine kaiſerliche Verordnung befiehlt die 
hauptung der Urheber der füngſten 
Miſſtonare begangenen Ausſchreitungen, 
die Zahlung von Entſchädigungen 


die 
Das Tſungli⸗ amen 
und der Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang ſprachen 
dem engliſchen Geſandten gegenüber ihr lebhaftes 
Bedauern über die Vorkommniſſe aus. Die 
beiden von Briganten gefangenen deutſchen 
Miſſionare der katholiſchen Miſſion in Shantung 
ſind wieder freigelaſſen worden. Wie die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ berichtet, erfolgte die Frei: 
laſſung der Miſſionare allerdings erſt gegen 
Zahlung eines ſich etwa auf 4000 Mk. be 
laufenden Löſegeldes, nachdem der deutſche 
Geſandte in Peking ſoſort auf Weiſung des 
auswärtigen Amtes Schritte zum Schutz der 
Bedrohten gethan hatte. 

Nach einer Meldung der „Times“ aus 
Yokohama wurden auf der Inſel Formoſa 50 
mit der Verfertigung von Kamphor beſchäftigte 
Japaner ermordet. 


Amerika. 

Auf die Zuſtände in der Armee der Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika wirft fol⸗ 
gender Vorgang ein intereſſantes Streiflicht. 
Kürzlich wurde ein gemeiner Soldat kriegs⸗ 
gerichtlich zu ſechs Monaten Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt, weil er ſich weigerte, an einem Sonn⸗ 
tag einer Schießübung beizuwohnen. Es waren 
lediglich religtöfe Beweggründe, und er erklärte 
dem Kriegsgericht, daß er bereit ſei, für ſeine 
Religion zu dulden. Später fand man, daß 
Präſident Lincoln vor 32 Jahren eine Ordre 
erlaſſen hat, welche Schießübungen an Sonntagen 
verbietet. Der Kriegsminiſter hat daraufhin 
den Soldaten aus der Haft entlaſſen und ihm 
den rückſtändigen Sold ausgezahlt. Jetzt wird 
der Offizier, der die Schießübung angeordnet 
hat, vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. 


An 


Provinzielles. 

Gulmfee, 27. Auguſt. Herr Pfarrer Schmidt 
hat einen vier wöchentlichen Urlaub angetreten. Herr 
Pfarrer Endemann aus Podgorz wird am nächſten 
Sonntag die Andacht abhalten. — In der Lokalſchul⸗ 
inſpektion wird Herr Pfarrer Schmidt durch die 
Sole Kreisſchulinſpektoren Dr. Hubrich⸗Culmſee und 

olkmann-Brieſen vertreten. Herr Kantor Krauſe 
erledigt die ſonſtigen kirchlichen Angelegenheiten. 

R Gollub, 25. Auguſt. Der zur Abſperrung der 
ruſſiſch⸗preußiſchen Grenze herkommandirte Gendarm 
Maaſer faßte einen Spitzbuben mit einer Menge ge 
ſchroteten Futterkorns ab. Anfänglich leugneke der 
Dieb, dann aber geſtand er, Adolf Blech zu heißen 
und der Knecht des Beſitzers Rohde zu ſein; von 
dieſem habe er auch das Schrot geſtohlen. 

18 Argenau, 27. Auguſt. Vor einigen Tagen bes 
merkten Nebeller plötzlich, daß das Euter einer Kuß 
hoch angeſchwollen war. Als ſie näher hinzutraten, 
ſchlüpfte eine wahrſcheinlich mit dem Grünfutter herein⸗ 
gebrachte Schlange an ihnen vorüber und zur Stall⸗ 
thüre hinaus. Sofort angewendete Gegenmittel be⸗ 
ſeitigten die Geſchwulſt. — Die neue evangeliſche 


hauſe deren nur 160 vorhanden find — Sonnabend 
Gneſen hier ein. 
Nachmittage das Sakrament der Firmung und hielt 


Miſſionstage mit einer Religionsprüfung der katho⸗ 


1720 zurückdatirt worden. 
die Vorgeſchichte des Regimen is gegeben, das vom 


dieſem Lande garniſonirte 


Ent⸗ 
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Verhandlungen äber noch immer nicht zum Achim 
gebracht. 
Elbing, 27. Auguſt. Dos früher Neufelo id 
Emaillirwerk, jetzt einer Aktiengeſellſchaft geh 
ſteht ſeit 3 Uhr Morgens in Flammen, Zwei 7 
den Haupttheil der Fabrik bildend, ſind vollſte nde 
"niedergebrannt, die Mauern theils eingeſtürzt. l 
Schaden tft bedeutend, mehrere hundert Ai beiter m 


Kirche ift bis zum Dachſtuhl fertig. Dieſeibe wird A 
500 Sitzplätze erhalten, während in dem alten Bet 


Nachmittag traf der Weihbiſchof Andrzejewicz aus 
Derſelbe ſpendete noch am ſelben 


mehrere Anſprachen an die Gemeinde. Geſtern zelebrirte 
er ſelbſt das Hochamt. Heute Vormittag ſchloß er die 


liſchen Schüler. 

Bromberg, 27. Auguſt. Das hier garniſonirende 
Pommerſche Füſtlierregiment Nr. 34 wird im nächſten 
Jahre fein 175jähriges Beſtehen feiern. Durch Aller 
höchſte Kabinetsordre iſt das Stiftungsjahr des Ne 
giments um 100 Jahre, und zwar von 1820 auf 

Veranlaſſung hierzu hat 


König Guſtav Adolf von Schweden im dreißigjährigen 
Kriege gegründet wurde, feinen Zuſatz aus Neu 
vorpommern und Rügen bezog und ſpäter meiſt in 
Als dann Schweden die 
Provinz Neuvorpommern mit Rügen im Jahre 1815 
an Preußen abtrat, wurde gleichzeitig das ſchwediſche 
Leibregiment und das Regiment von Engelbrechten 


mit übergeben und aus beiden Regimentern das 


preußiſche Reſerveregiment Nr. 33 formirt. Im Jahre 
1820 wurden die Theile des alten Leibregiments aus 
dem 33 Reſerveregiment ausgeſchieden und das jetzige 
Füſilierregiment Nr. 54 gegründet, welches zum An⸗ 
denken an ſeine glorreiche Vergangenheit in Fahnen⸗ 
bändern und Helmadlern die Inſchrift erhielt: „Für 
Auszeichnung dem vormaligen königlich ſchwediſchen 
Leibregiment Königin.“ 1 
Marienwerder, 25. Auguſt. Ein üderraſchendes 
Schauſpiel, ſo berichtet man der Berliner „Voſſ. Ztg.“ 
von hier, wurde den Bewohnern Marienwerders am 
Mittwoch Abend bereitet. Nach beendigtem Brigade⸗ 
eſſen im Zivilkaſton und in Gurtz Hotel zogen etwa 
80 bis 100 Offiziere — zum größten Theil mit ge⸗ 
1 Säbel, zum Theil ohne Kopfbedeckung — | 
unter Vorantritt einer Muſikkapelle, unter lebhaftem 
Halloh der Straßenjugend, durch wehrere Straßen 
der Stadt. Natürlich erregte der ſehr ungewöhnliche 
Vorfall lebhaftes Aufſehen. Ob bie Freude unſeres \ 
Bürgermeiſters über die prächtige Laune der Offiziere 
an höherer militäriſcher Stelle getheilt werden wird, 
laſſen wir dahingeftellt fein. 4 
Elbing, 26. Auguſt. Ueber ein eigenartiges Be⸗ 
ſoldungskurioſum, welches wieder einmal ein Belag 
für die Nothwendigkeit * geſetzlichen Regelung der 
Lehrerbeſoldungsverhältniſſe iſt, kann aus unſerem 
Landkreiſe berichtet werden. An der Schule zu Trunz 
wurde am 1. Oktober d. J. eine neue dritte Lehrer“ 
ftelle eingerichtet und dieſelbe auf Veranlaſſung der 
e bee zu Danzig mit einem Einkommen 
von 650 Mk. außer freier Wohnung und Feuerung 
dotirt. Das Einkommen der zweiten Lehrerſtelle, deren 
Inhaber ohnedies eine längere Dienſtzeit hinter fi 
hat als der dritte Lehrer, blieb aber unverändert 600 
Mk. außer freier Wohnung und Feuerung. Der zweite, | 
Lehrer bezieht ſomit ein um 50 Mk geringeres Gehalt 
als ſein jüngerer Kollege derſelben Schule. Allerdings 
ſoll das Gehalt des zweiten Lehrers auch auf den Ber 
trag von 650 Mk. erhöht werden. 213 jetzt find 1. ar 


Arbeiterinnen verlieren zur Zeit ihre Beſchäftig 
Die Feuerwehr wie auch 50 Schichauſche Arb 
ſind auf der Brandſtelle thätig. Das Gebäude der 
höheren Töchterſchule, weſtlich neben der Fabrik ge 
legen, hatte auch ſchon Feuer gefaßt. Die Wohnung 
des Direktors und der Dachſtuhl find zerſtört. Mittags 
12 Uhr kehrte die Feuerwehr von der Brandſtelle, 
ließ aber eine Feuerwache zurück. Das Emaillirwer 
mit Stanzereien, Lack- und Lagerräumen iſt nieder 
gebrannt. Die Klempnereien und die Direktions⸗ 
Bureauräume find erhalten. Der Betrieb iſt vor- 
läufig ganz eingeſtellt. 139 
Elbing, 27. Auguſt. Den Raubmörder Adam 
Kaczinski, der im Juli 1889 im Kreiſe Marienburg 
en Arbeiter Pawel (Pavan) ermordete, hat man 
nunmehr in der Gegend von Mainz ausfindig gemacht v 
und in voriger Woche in das hieſige Gerichtsgefängniß 
abgeliefert, Während der Ernte im Jahre 1889) 
wurden in kurzer Zeit zwei männliche Leichen bei“ 
Altfelde bei den auf dem Felde ſtehenden Getreide, 
hocken vorgefünden. Die Unterſuchung deutete mit 
aller Beſtimmtheit auf Mord hin und für den einen 
Fall wurde Kaczinski als Thäter ermittelt, der aber | 
bald nach der That das Weite ſuchte. Die Feſtnahme 
des Mörders war um ſo ſchwieriger, da er falſche 
Papiere beſaß und bald als Arbeiter Joſeph Trykowski, 
Joſeph Potſchadel und Borowski auftrat. Größten“ 
theils war er bei Feſtungs⸗ und Kanalbauten be⸗ 
ſchäftigt. Kaczinski iſt am 20. Mai 1843 in 
Gawrezialken (Sreiß Ortelsburg) geboren und ver” 
heirathet. Schon im Jahre 1890 wurde auf ſeine 
Ergreifung eine Belohnung von 600 M. ausgeſetzt. 
Labiſchin, 25. Auguſt. Zu dem am 22. Sep⸗ 
tember in Thorn ftattfindenden Kaiſerbeſuch reiſen 
10 Mitglieder des hieſigen Kriegervereins mit ihrer 
Fahne nach Thorn, um mit anderen Vereinsbrüdern 
Spalier bei der 0 get Spalier zu bilden. N 
Friedland, 26. Auguft. Bei der erneuten Unter“ 
ſuchung der hieſigen Schulkinder auf granulöſe Augen 
entzündung wurden in der gehobenen Stadtſchule nut 2 
noch wenige Schüler gefunden, die mit der Krankhe 
behaftet ſind, in der Volksſchule wurden aber noch 
55 Erkrankungen feſtgeſtellt. Die Kranken find vom 
Schulbeſuche ausgeſchleden, fo daß nunmehr der Schul 
unterricht wieder aufgenommen werden kann. ) 
den 33 göalingen des Rettungshauſes, die zur Heilung 
in ein Klinik nach Königsberg gebracht waren, haben 
erſt 12 Knaben als geheilt entlaſſen werden können, 
Memel, 24. Auguſt. Zu einem gefährlichen 
Krawall kam es am letzten Dienſtag in unſerem ruſſt⸗ 
ſchen Nachbarſtädtchen Krottingen. Graf Tyszkiew 4 
hatte etwa 30 Stück Vieh, das die Krottinger Bauern 
auf gräfliches Terrain zum Weiden geführt hatten. 
wegpfänden laſſen. In der darauffolgenden Nag 
(vom Dienſtag zum Mittwoch) nun ſchaarken ſich etw 
100 mit Gewehren, Senſen uſw. bewaffnete Baue 
zuſammen und zogen vor das Schloß, um die 17 * 1 
abe des Piehs zu erzwingen. Ste ſchickten ſich an. 
as Schloß zu erſtürmen, und fo kam es zwiſche 
ihnen und den gräflichen Beamten, Förftern, Gärtneche⸗ 
zu einer förmlichen Schlacht. Bei dem lebhaften of W 
wehrfeuer erhielt ein Forſtbeamter eine volle Schr 5 
ladung ins Bein, während von den Bavern mehrer 
zum Theil nicht unbedenklich verletzt wurden. ern ö 
Angriff wurde ſchließlich abgeſchlagen und die Bauen 
zogen ſich unter Mitnahme ihrer Verwundeten zu a 4 
Ein Arzt aus Memel hat bei dem verletzten 15 5 
beamten geſtern eine erfolgreiche Operation ausge ü 


nz 
zZ, — = 


kales. 
do Thorn, 28. Auguſt. 
Elder Kaiſerlich ruſſiſche 
Finanzminiſter! hat nach einem Erlaſſe 
des Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe 
vom 26, d. Mts. ſich inzwiſchen bereit erklärt, 
die Friſt, in der deutſche Schiffe ohne Hinter⸗ 
legung von Zollkautionen auf den Waſſerſtraßen 
Rußlands verkehren dürfen, um einen weiteren 
Monat, alſo bis zum 1. Oktober d. J., zu 
verlängern. 

— lo. Ernſthauſen .] In Bonn ift 
am Freitag der ehemalige Oberpräſident von 
Weſtpreußen, v. Ernſthauſen, in Folge eines 
Schlaganfalls, 67 Jahre alt, geſtorben. Ernſt⸗ 
hauſen war ein hervorragender Verwaltungs be⸗ 
amter, politiſch konſervativ, aber von jener zur 
Verſtändigung mit den Liberalen geneigten Ge⸗ 
ſinnung, die nach 1867 ein Jahrzehnt hindurch 

in der Partei überwog; er blieb dieſer Auf⸗ 
faſſung auch ſpäter treu. Eben dies machte 
ihn während der Aera Puttkamer mißliebig; 
er wurde als Oberpräſident von Weſtpreußen 
durch allerlei kleine Mittel drangſalirt, ſo daß 
er 1888 ſeine Entlaſſung nachſuchte, die er 


kamers Macht zu Ende war. Ende ber 
ſechziger Jahre war Ernſthauſen einige Zeit 
Mitglied des Abgeordnetenhauſes. 
— [Kaiſerbeſuch in Weſtpreußen.] 
Am Donnerſtag werden ſämmtliche Hautboiſten 
und Muſiker der Fußtruppen des 17. Armee⸗ 
korps (11 Kapellen), annähernd 1000 Mann, 
dei Marienburg eine Vorprobe zur Einübung 
abhalten, Die Leitung der Probe ift dem 
Königl. Muſikinſpizienten Herrn Roßberg aus 
Berlin übertragen. Von einer Heranziehung 
der Kavalleriekapellen zur Vorprobe hat das 
Generalkommando des 17. Armeekorps Abſtand 
genommen, weil ſich die Transportkoſten für 
den einen Tag zu hoch ſtellen würden. Im 
Marienburger Schloſſe, wo zahlreiche Hände 
äußerſt thätig ſind, find 28 Kronleuchter im 
Siebenpfeilerſaal und 6 im Speiſeſaal anzu⸗ 
bringen, welche Arbeit Mittwoch beendet wird. 
Entgegen allen bisherigen Mittheilungen wird 
der König von Württemberg in der landräth⸗ 
. lichen Behauſung Wohnung nehmen und werden 
die Näume demgemäß hergeſtellt. Herr Graf 
Sieratomsfi-Groß Waplig if für den bevor: 
benden Aufenthalt Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
und Marienburg als Kammerherr 
zum ienſt Allerhöchſt befohlen worden und 
hat nach Eintreffen der Kaiſerin in Elbing 
dei Ihrer Majeſtät zu melden. Graf Siera⸗ 
oll iſt der einzige preußiſche Kammerherr 
polniſcher Herkunft. Die Vorſtände des Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins werden bei Ihrer 


in Elbing eine Audienz nachſuchen. Die be⸗ 
zuüglichen Vorbeſprechungen find bereits im 


ange. 

\ 2 [Von der Eiſenbahnver⸗ 
waltung! ift beſtimmt worden, daß wenn 
Perſonenwagen mit gewöhnlicher Einrichtung 

auf einer Station ausgelegt und die Reiſenden 
in Wagen mit nummerirten Plätzen untergebracht 

werden, die Reiſenden eine Platzgebühr nicht 
zu zahlen haben, ſondern eine gebührenfreie 
Platzkarte erhalten. 

[Zu der Beurlaubung von 
Soldaten zur Aushilfe bei Ernte⸗ 
arbeiten] wird im „Reichsanz“ darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die Befugnis der Truppenkom⸗ 
mandeure, derartige Beurlaubungen eintreten 
zu laſſen, nur ſoweit reicht, daß dadurch die 
militäriſche Ausbildung nicht beeinträchtigt und 
insbeſondere bei der Infanterie die ſorgſamſte 
Aus bildung im Schießdienſt nicht übereilt werden 

darf. Jedenfalls ſoll die Beurlaubung mit 
dem Beginn des Regimentsexerzierens ihren 
Abſchluß finden. Dieſe zu Anfang der 70er 
Jahre gegebenen Weiſungen ſtänden auch jetzt 
noch in Kraft. . 

— [Zur Geſchäftslagel ſchreibt man 
dem „Schiff“ aus Thorn unterm 21. d. M.: 
Trotzdem in jüngſter Zeit vielfach Regengüſſe 
niedergegangen ſind, fällt das Waſſer der 
Weichſel doch anhaltend. Die Weichſelſchifffahrt 
liegt ſchwer darnieder. Die Schiffer fahren für 

\ folgende Frachtſätze: 18 Mark Warſchau⸗ 
Thorn, 21 Mark Plock⸗Danzig, 15 Mark 
Wloclawek⸗Danzig pro Laſt. Bei dieſen Fracht⸗ 
fägen können die Schiffer unmöglich einen Ge⸗ 
winn erzielen. Einige Schleppdampfer, die 

bisher zwiſchen Danzig und Warſchau Fahrten 

unterhielten, haben dieſe eingeſtellt, weil der 

Verdienſt zu unlohnend geworden iſt. Es iſt 


fahrräder, 
beſtes Fabrikat, mit Pueumatik und Kiſſen⸗ 
reifen, empfiehlt billigſt 


Ewald Peting, 


Arten 


Ein gut erhaltenes niedriges 


sap“ Zweirad 
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mmer ſof. z. verm. Bäckerſtr. 11, p. 


zu kommen. 


der Parademärſche zur Kaiſerparade bei Elbing 


Seite gemeldet wurde, keine Rede ſein. 
Beruhigung ängſtlicher Gemüther ſei mitgetheilt, 


Majeſtät der Kaiſerin bei ihrer Anweſenheit 


Ueberraschend | 


in ihrer vorzüglichen Wirkung gegen alle 
Hautanreinigkeiten und 
Hautausschläge wiellechten, Finnen 
Familienhaus an der Hauptwache. Mitesser, Leberflecke etc, ist anerkannt: 


Bergmann’s Garboltheersehwefelseife 


von Bergmann & Co. in Dresden-Radebeul 
(mit der Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
à Stück 50 Pf. bei Adolf Leetz und 


der Fall vorgekommen, daß Kähne, welche von 
einem Dampfer in Schlepptau genommen 
waren, ableichten mußten, weil andernfalls ein 
Vorwärtsbringen der Kähne unmöglich geweſen 
wäre. Kapitän Fligge, Führer eines Schlepp⸗ 
dampfers, hat zwei Tage gebraucht, um bei 
Steinort, oberhalb Fordon, über eine Sand bank 
Es iſt ihm dies nur durch 
Sändern möglich geworden. — Die Schiffer 
beladen in Polen ihre Kähne nur bis 2 Fuß 


6 Zoll, trotzdem gebrauchen ſie geraume Zeit, 


um Thorn zu erreichen, ebenſo geht es den zu 
Berg gehenden Fahrzeugen. 

— [Das Fleiſch von Schweinen, 
die wegen Schweineſeuche oder Schweinepeſt 
nothgeſchlachtet ſind, iſt nach einer neuerlichen 
Miniſterialentſcheidung für Menſchen nicht ge⸗ 
ſundheitsgefährlich. Das Fleiſch ſei aber unter 


Deklaration oder im gar gekochten Zuſtande zu 


verkaufen, wenn es nicht in den verſeuchten 


Gehöften ſelbſt verzehrt werde. Die Eingeweide 


nebſt Anhängſeln ſeien durch Vergraben oder 
Verbrennung zu beſeitigen. Vom Konſum aus⸗ 
zuſchließen, aber zur techniſchen Verwerthung 
zuzulaſſen ſeien die Kadaver derjenigen Schweine, 
bei denen ſich Folgeveränderungen wie Gelb⸗ 


ſucht un tzündung 
Nee e en ER. Walt | un Buchel bündung abgebildet Haben 


[Amtlicher Cholerabericht.] 


Cholera iſt bakteriologiſch feſtgeſtellt: bei dem 
Knaben Max Wisnieweki aus Thorn⸗Culmer 


Vorſtadt, bei der verſtorbenen Eliſabeth 
Glaubert aus Mocker bei Thorn und bei der 
verſtorbenen Frau Heinrich in Neubruch Kreis 
Thorn. Die in der Baracke Kaeſemark be 
findliche cholerakranke Frau Trepanowski aus 
Schoeneberg iſt am 26. d. M. geſtorben. 

Danzig, den 27. Auguſt 1894. 

Bureau des Staatskommiſſars. 

Aus Oſtpreußen werden fol zende fernere 
Cholerafälle gemeldet: Kreis Labiau: Baracke 
Grabenhof. Frau und zweijähriges Kind des 
an Cholera geſtorbenen Flößers Schloßies, am 
20. und 21. geſtorben. Erkrankt noch zwei 
Kinder des Schloßies. Stadt Oſterode: Unver⸗ 


ehelichte Franke erkrankt an feſtgeſtellter Cholera. 


Ebendaſelbſt Kind der Frau Schmolla erkrankt. 

— [Ueber den Stand der 
Cholera in Thorn] erfahren wir, daß 
ſeit dem Auftreten derſelben bis jetzt 6 Perſonen 
an derſelben verſtorben ſind; in der Cholera⸗ 


abtheilung des Krankenhauſes ſind zur ärztlichen 


Beobachtung 24 Werſonen untergebracht, 


50 Perſonen eingerichtet und ſomit kann von 
einer Ueberfüllung derſelben, welche von anderer 


Zur 


daß die bis jetzt als cholera asiatiea konſtatirten 
Fälle in nur 3 nebeneinanderliegenden Häuſern 
(Nr. 7, 8 und 9) in der Culmer Vorſtadt vor⸗ 
gekommen ſind; die etwa 200 Bewohner der⸗ 
felben werden, ſoweit fie nicht im Krankenhaus 
untergebracht ſind, ſtreng überwacht und 
von jedem Verkehr ausgeſchloſſen; die Kinder 
dürfen auf Anordnung des Herrn Kreisphyſikus 
die Schule nicht beſuchen. Von den geſtern 
als am Brechdurchfall erkrankt gemeldeten 
Schülern der Knabengemeindeſchule hat einer 
heute die Schule wieder beſucht, dagegen ſind 
ſowohl dort als auch in der Knabenmittelſchule 
einige neue Erkrankungen an Brechdurchfall 
vorgekommen und es wird bereits in Erwägung 
gezogen, ob die Schüler aus der Culmer Vor⸗ 
ſtadt nicht doch vom Schulbeſuch zurückzuhalten 
ſeien. So ſehr wir auch im Allgemeinen vor 
einer übergroßen Aengſtlichkeit warnen möchten 
und auf die ſanitätspolizeilichen Vorbeugungs⸗ 
maßregeln vertrauen, ſcheint uns eine derartige 
Anordnung doch durchaus am Platze. 
[ Bejigveränderung. ] 
Grundſtück Bromderger Vorſtadt Nr. 195 iſt 
durch die Generalagentur der National-Hypo⸗ 
theken Kreditgeſellſchaft in Stettin für den Preis 
von 11750 Mk. an den Gaſthofbeſitzer Friedrich 
Telke zu Amthal verkauft worden. 

— [Der Holzhändler David Rappa⸗ 
port] aus Galizien, der wegen Verdachts, in 
Gemeinſchaft mit dem Traftenkaſſirer Pinkus 
Welitzker einen cholerakranken Flößer auf einer 
Weichſelkämpe ausgeſetzt zu haben, vor einiger 
Zeit in Graudenz verhaftet wurde, iſt nunmehr 
gegen Stellung einer Kaution aus der Haft entlaſſen 
worden. Wie noch mitgetheilt wird, wird die 
Sache demnächſt zur gerichtlichen Verhandlung 
kommen. 

— [Schulausflug.] Die 1. und 2. 
Klaſſe der höheren Töchterſchule des Frl. Ehrlich 
unternahmen heute einen Ausflug nach Ziegelei. 

— [Geſtohlen] wurde in der letzten 
Nacht dem Beſitzer Selig in Ftiedrichsbruch 


Ausfall ꝛc., a 35 


Anders & Co. 


legung des Weges von Schlüſſelmühle bis Brand 


bewilligt worden find. Die Chauſſirung wird in Kies 


Gotündung eines Wegeverbandes für die aue en 


der Arbeiterfrau Nowakowski ſtatt. Dieſelbe ift am 


Hilfe einer „weiſen“ Frau in Anſpruch genommen 


pe \ Uerg „bon verdächtig iſt jetz 
denen 5 erkrankt find; die Abtheilung if für 


Das d 


Des Königlichen Hoflieferanten 
D. Wunderlich's 


verbeſferte Theerſeife, Mantel. 


prämiirt B. Ld.⸗Ausſt. 1882, 
vielfach ärztlich empfohlen gegen Flechten, 
Jucken, Grind, Kopfſchuppen und Haar 


Schwefels und des Theer's, a 50 Pfg. bei 
nders & Co., Breiteſtr. 46 — 


A 
F. möbl, Jim. 5. Perm. Gerberftr. 18/75. T Tr. — Thorn. 


ein Fuchswallach mit Bleß ſowie ein Wagen. 


Von dem Dieb fehlt jede Spur. 
— [Widrigen Windes] wegen haben 


geſtern Traften die Grenze bei Schillno nicht || 


paſſiren können. 
— Temperatur! heute Morgens 8 Uhr 


13 Grad C. Wärme; Barometerftand | 


28 Zoll. 


— [Gefunden] ein vergoldetes Holzkreuz 


in der Friedrichſtraße; zugelaufen ein 


brauner junger Hühnerhund mit gelben Pfoten, 
abzuholen bei Herrn Fortifikations⸗Gärtner 
Jankowski. 

— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0.00 Meter. 
Von der Weichſel.] 


Heutiger 
Das Waſſer 


ſteigt etwas, auch aus den Karpathen, wo in 


den letzten Tagen viel Regen niedergegangen 
iſt, wird Wachswaſſer gemeldet. 

Podgorz, 27. Auguſt. Bei einem hieſigen Ge⸗ 
wer betreibenden neckte ein Lehrling das Dienſtmädchen 
und als der Lehrling ſchließlich das Mädchen von ſich 
ſtieß, ſtürzte die Geſtoßene auf einen mit kochendem 
Waſſer ſtehenden Keſſel. Das Mädchen wurde hierbei 
ſo verbrüht, daß es ſehr ſchwer krank darnieder liegt. 


Aus der Thorner Niederung, 27. Auguſt. 


Sonnabend tagte eine Verſammlung der Beſitzer aus 
den Dörfern der Thorner Niederung im Gaſthauſe 
des Herrn Panſegrau in Koſtbar. Es ſoll die Feſt ⸗ 


mühle vorgenommen werden, Ei: aus der Wegebau⸗ 
laſſe vom Kreisausſchuß pro Kubikmeter 90 Pfennige 


und Lehm ausgeführt. Dieſer in Betracht kommende 
Theil des Weges befteht aus reinem Sande und er» 
ſchwert den Verkehr mit der Niederung bedeutend. 
Nach Erledigung dieſes wichtigen Punktes wurde die 


roß., Ober⸗ und Schloß⸗Neſſau, Koſtbar, Rohr⸗ und 
Branßmühle und Duliniewo angeregt. Von den 30 
anweſenden Beſitzer waren 18 für Begründung des⸗ 
ſelben und ſoll 
geſtellt werden. 
r Aus dem Kreiſe Thorn, 26. Auguſt. Auf 
Anordnung der Königl. Staatsanwaltſchaft fand am 
24. d. M. zu Wielkalonka die Obduktion der Leiche 


19. Auguſt vier Stunden nach ihrer Entbindung von 
Zwillingen verſtorben und war in dieſem Falle 
nicht eine geprüfte Hebeamme, ſondern die 


worden. Obwohl vor einem Jahre eine ſogenannte 
„kluge“ Frau zu Mlynietz eine harte Gefängniß⸗ 
ſtrafe erhielt, will dieſe Pfuſcherei doch noch immer 
nicht aufhören, was zum Theil ſeinen Grund in den 
allzu großen Hebeammenbezirken hat, z. B. ſind von 
Wielkalonka aus 7 bezw. 10 Kilometer bis zu den 
nächſten Hebeammen. Eine Theilung der großen Be⸗ 
zirke thut dringend noth. — Als der Thäterſchaft des 
Mordes an dem Beſitzer Brehmer zu Steinau dringend 
deſſen eigener Sohı l 
worden, 


Kleine Chronik, 
Attentat im Gerichtsſaal. Vor der 
Strafkammer in Eſſen ſtand am Montag der Berg⸗ 
mann Karl Lodz aus Ehrenbreitſtein, der Beleidigung 
der Beamten des Reichs verſicherungsamtes, begangen 
in einer ſoztaldemokratiſchen Derſammlung im Jebruar 
in Gelſenkirchen, angeklagt. Bei der Publikation des 
auf vierzehn Tage Gefängniß lautenden Urtheils gab 
der Angeklagte einen Revolverſchuß auf den Gerichts⸗ 
hof und einen zweiten Schuß auf ſich ſelbſt ab, ohne 
jemanden zu verletzen. Der Staatsanwalt bewirkte 
die Feſtuahme des Attentäters. 

Die Furcht der zum Tode Verur⸗ 
theilten. Ein Redakteur des „Mattino“ in Neapel 
hat bezüglich der Haltung Caſerio's vor der Hinrichtung 
den Scharfrichter von Paris, Mr. Deibler, interviewt 
und ſchildert feine Eindrücke folgendermaßen: Caſerio 
hat Furcht gehabt, große Furcht, wie alle zum Tode 
Verurtheilten, ſobald ſie die Verleſung des Urtheils 
gehört haben. Es giebt Verbrecher, bei welchen dieſe 

urcht äußerlich nur wenig ſichtbar wird; bei dieſen, 
welche gleichſam erſtaunt, gedankenlos, wie verdummt 
nd, glaubt der Laie dann an einen beſonderen Muth 
und Todesverachtung. Bei anderen ſpricht die Todes⸗ 
furcht ſich auch in konvulſiviſchem Zittern aus, zu 
dieſen ſcheint Caſerio gehört zu haben. Gewöhnlich 
nd letztere die ſtarken Naturen. und je mehr Willens⸗ 
raft und Energie der betreffende Delinquent beſitzt, 
deſto aufgeregter iſt ſein Benehmen, was ja auch bei 
Caſerio der Fall war. Die Ruhigen, die anſcheinend 
uthigen, find dagegen immer die energieloſen, 
wachen Naturen. Dieſe letzteren verlieren, ſobald 
as Fallbeil den Hals durchſchneidet, nur wenig Blut, 
ba ihr ganzes Bunt den Herzen zugefloffen it. Deibler 
ft ſchließlich der Anſicht, daß ein Delinquent, der im 
omente begnadigt würde, da ſein Hals ſchon dem 
Fallbeile ausgeſetzt war, gewöhnlich doch ſterben oder 
bleitoſtene den Reſt ſeiner Tage blöde und hinfällig 


u Unterſuchung 
genommen 


eihen würde. 
Wackere Zecherinnen. Der Syndikus 
Wiedemann, ein Chroniſt des 16. Jahrhunderts, 


0 elbigen Abend geruhig vor Nacht wieder auf 
e beimaefommen 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 28. Auguft. 
(8. Portatius u Grothe! 
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das Weitere dem Kreisausſchuß anheim. 


Oefen 

y 
thalten, billi i 
re 


Thorner Ostdeutsche Zeitung, 


5 Sanitäts- Bazar. J. B. Fischer, Frank- 
Brückenſtr. [et a,/M. 23 verſendet verſchl. Preisliſte nur 
beſter Waaren u. |. w. gegen 10 Pf. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 28. Auguſt 


Fonds: feſt. 27 8.94. 
Ruſſiſche Banknoten . 2219,40 219,40 
Warſchau 8 Tage 218,50 218,40 
Preuß. 3% Conſolss 92,70 92,90 
Preuß. 3½% Conſoliss 103,80 103,20 
Preuß. 4% Conſolz .. 103,78 105,70 
Polniſche Pfandbriefe 4½¼% . 68,30] 68,70 

do,  Siquid, Pfandbriefe fehlt] ſehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. II. 99,80] 99,70 

Diskonto- Comm. Antheile . . 195,600 195,90 

Oeſterr. Banknoten 163,90 164,05 

Weizen: Septbr. 136,25] 137,20 

Nobbr. 139,00 139,50 
Loco in New-Yor! 58¾] 58 ½ 
MNoggen: loco 119,00 119,00 
Septbr. 118,75] 119,50 
Oktbr. 119,00] 120,00 
Novbr. 119,50) 120,50 
Nüböl: Oktober 43,10] 43,00 
Nobbr. 43,200 43,00 
Epiritns: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 31,900 32,10 
Aug. 70er 35,50 35,80 


Wechsel Bist Otter 3 kg 8 ſuß f 3 
e * ont 30%, Lombard⸗Zinsfuß r deutſche 
Staats⸗Anl. 34½%, für andere Effekten 40, 


Getreidebericht 
der ee für Kreis Thorn. 
Weiten dan 28. Auguſt 1894. 5 
eigen: flau. Das Angebot iſt li 
während der Abſatz och, e en 
bis 123 M., 136% Pfd. hochbunt 124/25 M. 
Roggen: matter, 125/26 Pfd. 100/1 M. 


Gerſte: größeres Angebot, Tendenz matt, feinſte 


milde Qualitäten 12528 M., mittlere Qualitäten 
ſchwer verkäuflich, 105/10 M. 
Hafer: ohne Handel. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Neueſte Nachrichten. 

Mannheim, 27. Auguſt. Die Stadt 
iſt in Aufregung wegen eines anſcheinend anarı 
chiſtiſchen Attentats. Vor der Feuerwehrwache 
explodirte eine mit Pulver und Pech gefüllte 
Röhre mit heftiger Detonation. Ein Schaden 
wurde nicht angerichtet. 

Wien, 27. Auguſt. Die „Polit. Korr.“ 


erfährt von gut unterrichteter römiſcher Seite, 


daß das Gerücht von der Errichtung eines 
Vizekönigthums Sizilien und die Erne zung 


des Prinzen von Neapel zum Vizekönig voll: 


ſtändig unbegründet fei. 

Rom, 27. Auguſt. Gerüchtweiſe verlautet 
hier, daß Crispi eine vertraute Perſönlichkeit 
heguftragt hahe heim Natikan hahin zu wirlen 
daß der Papft der Vermählung 
Kronprinzen mit einer öſterreichiſchen Erzh 
zufimme, Ertapi ſei geneigt, 
werthvolle Gegenkanzeſſionen zu machen 

Patris, 27. Auguſt. kathol! m 
narchiſchen Streifen hat der Umſchwung, cher 
ſeit einiger Zeit in den ig Wi 
lands zu Frankreich eingetreten, Soen beſten 
Eindruck gemacht. Der Direktor des „Univers“ 
erklärt, daß falls Deutſchland fortfahren würde 
ſich Frankreich gegenüber verſöhnlicher zu zeigen, 
die internationale Politik die Wirkung dieſer 
neuen Haltung bald erfahren werde. Es fei 
vielleicht angezeigt, die wichtige Frage der Neu 
tralifirung Elſaß⸗Lothringens und die theil⸗ 
weiſe Abrüſtung einer Prüfung zu unterziehen. 

Brüſſel, 27. Auguſt. Wie verlautet, 
ſoll die belgiſche Waffeninduſtrie aus Japan 
Beſtellungen erhalten haben. — Geſtern ſind 
ſämmtliche Japaner von Antwerpen nach ihrer 
Heimath wieder abgereiſt. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
Berlin, den 28. Auguft. 

Krakau. Nach hier eingelaufenen Mel⸗ 
dungen fol die Abbeſtellung der ruſſiſchen 
Manöver bei Smolensk auf die Entdeckung 
eines geplanten Aitentats zurückzuführen ſein; 
an der Verſchwörung ſollen auch Beamte der 
Breſt Orlowskabahn betheiligt geweſen ſein. 

Rom. Der Kriegsminiſter demiſſionirte; 
in ſeine Stelle wurde Ricocei berufen. 

Petersburg. Prof ſſor Sacharjin iſt 
als Leibarzt des Kaiſers nunmehr ganz an das 
Kaiſerliche Hoflager übergeſiedelt. 

rag. In der Nähe von Pilſen brannte 
das Schloß des Fürſten Metternich nieber; der 
Schaden iſt ein enormer. f 
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Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 
ECC PPTP 


Tuch und Buxkinſtoffe a Mk. 1.75 Pig. per Meter | 
Cheviots und Meltons à „ 1.95 % „ „ 
nadelfertig ca. 140 om breit, verſenden direkt franco 
Oettinger & Co. Frankfurt a M, Fabrik-Depöt. 
odernſte Muſter bereitwilligſt franco. 


Nächſte Totterien: 
burger Pferde Lotterie 
eee 9 Cuipagen und 106 Pferbe; 
ate © er tteri 
urger Geld Lotterie; 
1 Mt. 90000, 3000 2; 


Brück x Looſe a Mk. 3,25; 

Theer Schwefetfeife 2 KR 
eatali ewinn: 795 c.; 
vereinigt die vorzüglichen Wirkungen des Gummi-Artikel. Haute Looſe a Mk. 1,10. . 


Die Haupt⸗Agentur: 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt 


Bekanntmachung. 


Der Stadtverordnete Herr Rentier 
Hartmann iſt in die Bau⸗Deputation 
gewählt worden und in dieſelbe eingetreten. 

Thorn, den 24. Auguſt 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der Stadtverordnete Herr Bäckermeiſter 
Kolinski iſt in die 
Commiſſion zur Prüfung der von 
Forenſen, juriſtiſchen Perſonen und allen 
Denjenigen eingelegten Reclamationen, bei 
denen ſonſt eine beſondere Feſtſtellung des 
Communalſteuerſatzes erfolgt, 
und 
Reclamations⸗Commiſſion für die Be⸗ 
ſchwerden gegen die Zuſchläge zur 
Gebäudeſteuer behufs Aufbringung der 
Straßenreinigungskoſten 
gewählt worden und in dieſelbe eingetreten. 
Thorn den 25. Auguſt 1894. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Perſonen, welche Sieche in Pflege 
nehmen wollen, werden erſucht, ſich unter 
Angabe des Koftenfages im Armen⸗Büreau 


zu melden. 
Thorn, den 27. Auguſt 1894. 


Der Magiſtrat. 


Ein Haus 


beſteh. aus einer Wohnung von 
4 Zimmern und vielen Nebenräumen, ſowie 
4 großen trockenen Lagerräumen, nahe der 
Weichſel, iſt von ſofort billig zu verkaufen 
oder zu verm. Näheres Tuchmacherſtr. 22 
von 9—12 Uhr Vormittags. 


Das Haus 
i e Marienſtraße 7 EU 
verkauft unter günſtig. Bedingungen 
Sieg. 


Restauration 


mit 6 Fremdenzimmern, Araberſtr. 9, 


iſt vom J. Oktober zu vermiethen. Zu]? 


erfragen Gerechteſtr. 30.  Kwiatkowski. 


1500 bis 3000 Mark 


illariſche Si it ver: 
a N 5. Jes 
Jimmergeſellen 
finden dauernde Arbeit bei 
G. Soppart, Thorn. 


ee e eee 
n Alempnerlehrlinge 


verlangt R. Schultz, Heuſtädt. Markt 13. 


mm nn 


Aufburſche altes dener. 
20 bis 


tüchtige 
Erdarbeiter 


bei 2,20 bis 2,50 Mk. Lohn 
und Reiſekoſten nach Dt. Eylau 


e Steinkamp & Stropp. 


Geübte Näherinnen 
für Tagerwäſche 


werden geſucht. 


J. Klar, Leinen- U. Wäsche-Bazar, 


Eliſabethſtraße 15. 


finden freurdl, Aufnahme bet 
Damen 


Frau Hebeamme Kurdelska, 
Der von mir benutzte 


Bromberg, Louiſeuſtraße 16. 
Laden "BU 


nebst daneben liegendem Zimmer 
iſt vom 1. October zu vermiethen. 


Erich Müller Nachf 


Die Geſchäſtsräume 


Breſteſtraße 37, "FOR in welchen 
ſich z. Zt. das Cigarrengeſchäft von K. Ste 


fanski befindet, find gleichzeitig mit einer | 
kleinen Familienwohnung vom 1 October |} 


ab zu vermiethen. f 
Thorn. ©. B. Dietrich & Sohn. 


1 Parterre-Wohnung, 
5 Zimmer, auch getheilt 3 Zimmer u. Küche, 
vom 1/10. und Lagerkeller zu vermiethen 
Louis Kalischer. Baderſtr. 2 


Eine comfortable Wohnung 
Breiteſtr. 37, 1, Etage, 5 Zim. ev. 7 Zim., 
mit allem Zubehör, Waſſerleitung pp., zur 
Zeit vom Herrn Rechtsanwalt Cohn dewohnt, 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 

©. B. Dietrich & Sohn. Thorn. 
8 Nr. 15 iſt eine herrſchaft⸗ 

liche Wohnung von 7 Zimmern nebit 
Zubehör zu vermieten. ©. Schütze. 
III W h ] Brückenſtraße 26 zu ver⸗ 

4 0 ml U miethen. Daſelbſt ſind auch 
Wirthſchaftsgegenſtände zu verkaufen. 
ine Mittel- u. kl. Wohnung v 1. Okt. z bd. 
„Zu erfr. Schuhmacherſtr. 22, 1 Treppe. 

N 3 Zimmer m. Balk. u. Zubeh., 
0 Hund, zu verm. Culmer Chaussee 44. 
Wohnungen zu verm, Hundegaſſe? bei Wolf. 


Eine II. Wohnung 3. verm. Brückenſtr. 22. 
1 Zimmer, möbl. auch unmöbl., parterre, 
don ſofort zu verm. Brückenſtr. 4. 
Ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen Neuſt. Markt Nr. 7, II. 


Im Waldhäuschen ſind zur Zeit 
einige möbl. Wohnungen frei. 


nachſtehende 


A. Kurzwaren. 


1000 Yard Obergarn, Rolle 25 Pf. 

1000 „ Untergarn, „ 18 „ 

Kleiderknöpfe in Jett u. Metall, 
Did. 10 


Weiß. Häkelgarn, 20 Gr.⸗Knäul, 

Rolle „ 
Blanchets, breite 15 Pf., ſchmale 10 „ 
1 Brief Nähnadeln, Inh. 25 Stck. 4 „ 


1 Lage Heftbaumwolle 5 „ 
Prima Gurtband, Elle 4 „ 
1 Stück Kleiderſchnur, p. 20 Mtr. 25 „ 

" dito p. 8 „ 10 „ 
1 „ wollene breite Kleiderlitze 35 „ 
1 „ Leinenband e 


Knopflochſeide, ſchwarz u. coul., 
Ditzd. 15 


B. Strumpfwaren. 


Echt ſchwarze Damenſtrümpfe, 
Prima Qualität, Paar 
Echt ſchwarze Kinderſtrümpfe, 
Paar 25 


— 5 


Coul. u. ſchwarze Zwirn⸗Hand⸗ 
0 ſchuhe, Paar 
Halbſeidene Damen⸗Handſchuhe, 


. aar 

Reinſeidene Damen⸗Handſchuhe, 

Paar 75 , 

Coul. Ballſtrümpfe, 5 20 „ 

Schweißſocken, f 8 
Baumwollene Socken, „ 8 


C. Slrick⸗ u.Süfelgarne. 


Vigogne in allen Farben, 
Zollpfund Mk. 1,20. 
Eſtremadura, alle Nummern 
vorräthig, Pfund von Mk. 1,50 an. 
Eſtremadura von Hauſchild 
5 zu Fabrikpreiſen. 
Coul. Baumwolle, Zollpfund Mk. 1,20. 
Zephyr-, Gobelin⸗ u. Moos⸗ 
F wolle, Lage 10 Pf. 
Mohairwolle, ſämmtl. Farben, 


Lage 15 „ 
Coul. u. melirte Strickwolle Mk. 2,00. 
Prima Rockwolle, Zollpfd. Mk. 3,00. 


20 * 


„ 


hs werden franco zugeſandt. EM 


2 


anderen reinwollenen Sache 
für Damen, Herren und Kinder, 


50 Pf. 


Wichtig für Hausfrauen! 
Bernhard Curt Pechstein, Wollwaaren⸗Fabrik 


; „fertigt aus Wolle, N 
in Mühlhausen i. Th n und Abfällen alten geſtrickten, gewebten und 


2 Breitestr. 31 THOR Breitestr. 31 

| s empfiehlt 

Artikel im Detail zu billigſten 

Engros | 


Preiſen: 
D. Futter⸗1. Beſatztoffe. 


Futtergaze in ſchwarz, weiß, 


grau, Elle 10 Pf. 

Rockfutter, Prima, Elle Teer 

Taillenköper, Elle 95 
Stoßcamlott, Prima Qualität, 

Elle 30 „ 


Shirting, Chiffon, 
12, 15, 20, 25 u. 30 


Coul. Peluche, Prima, Elle Mk. 1,20. 
Coul. Beſatz-⸗Atlas, Meter 65 Pf. 
Prima Hemdentuch, Elle 20 „ 


E. Mtißwaaren u. Putz. 


Strohhüte für Damen, i 
Stück von 25 Pf. an. 

Reizende Blumenbouquetts, 

Stück 


30 Pf. 

Hut⸗ u. Linonfagons, „ 20 „ 
Garnirbänder in allen Farben, 

Meter 25 „ 


Federn, in ſchwarz, cr&me und 
farbig, zu 30, 40, 50, 60, 
75, 100, 150 Pf. 

Leinen⸗Herrenkragen, 4fach, 

| Dtzd. Mk. 3,00. 

Manſchetten, Prima Qualität, 


Paar 40 Pf. 
Chemiſetts, Prima Qualität 50 „ 
Normalhemden, Stück Mk. 1,00. 


Elegante Shlipſe von 20 Pf. an. 
Uhrfeder⸗Corſets Mk. 1,00, 1,50, 2.00 2c. 
Gummikragen, Stück 20 Pf. 
Kinderlätzchen, „ 10 75 
Damen Schleifen 50, 75, 100 Pf. 
Regenſchirme mit eleganten 
Stöcken Mk. 1,75. 
Tricotkleidchen von 60 Pf. an. 
Coul. Damen⸗Fantaſieſchürzen 
; von 25 Pf. an. 
Sonnenſchirme zu jedem annehmbaren 
Preis. a 


= Gelegenheits⸗ Einkauf. == 
1 Bolten Tricottaillen, welche früher 4, 5, 6, 7 und 
10 Nik. gekoftet haben, jetzt für 2,50, 3, 4 u. 5 Mk. 
BER” Aufträge nach auswärts bei Einkäufen von Mk. 20, 


je Hochachtungsvoll 


Breiteſtraße 


haltbare und gediegene Stoffe 


ſowie Portiͤren, Schlafdecken und fo weiter 


in den modernſten Muſtern bei billigſter Preisſtellung und ſchnellſter Bedienung. 
Annahme und Muſterlager in Thorn bei: 


A. Böhm, Arückenſtraße 32. 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 
in Magdeburg. Sprechstunden 8-10 Uhr. 
Auswärts brieflich. 


E Wohnung, 2 


die bisher von Herrn Lehrer Appel bewohnt 

geweſen, iſt vom 1. October event. früher 

zu permiethen. a 
Schultz, Neuſtädt. Markt Nr. 18. 


Dr.Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstalt N 


im Soolbad Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank⸗ 
heiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſpekt franko. 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


[Für Nervenleiden 


Andreas 
k. u. k. Hof 


Bitterquelle 
Zu haben in allen 
Mineralwasserdepöts 


6. Preiss, 
Thorn, Breitestr. No. 32. 


Beſte und billigſte Bezugsquelle 
für alle Arten 


| Uhren, 5 


Gold-, Silber- und optische Waaren, 
Muſikwerke und Automaten, 


ſowie Lager aller dazu gehörigen 
Notenblätter. 9 
Gute Ausführung aller vor⸗ 
kommenden Reparaturen in eigener Werkſtätte 
billigſt unter Garantie 


Ungar. Weintrauben, 


täglich friſche Sendung, 
empfiehlt A. Kirmes, Gerberſtraße. 


Kirschsaft, 
friſch von der Preſſe, und 


friſche Preiſſelbeeren 


empfiehlt 
M. Silbermann, Thorn, 
Schuhmacherſtraße 15. 
Feist grüne Hadaſſim liefert wie ſeit 
1857 an zahlreiche langjährige Ab⸗ 
nehmer L. Villain, Erfurt. 
EEE 
Die Deutsche 
Oognac- Compagnie 
Löwenwarter & Cie. 
(Gommandit-Gesellschaft) 
zu Köln a. Rhein 


empfiehlt 


DICH0999F020008 
* “ 
* * 
Ss — 


zu Mk. 2.— pr. Fl. 
* 9 7 2 „ „* 


* Fe 3.— 1 „ 
8 * d d „ „* 3.50. * 
zu Originalpreisen in / und ½ Flaschen 
käuflich 
in Thorn 
bei Hermann Dann, 
in Gollu 


in der Apotheke, 
in Mocker 


in der Apotheke. 
Täglich: 
Eisbein mit Erbsen-Purée. 


Mittagstiſch im — 
II. Schiefelbein, Neustadt. an 5 


Anſtändige Leute finden 
2 Logis und Beköſtigung De 
Kloſterſtraße 4, parterre. 
Ig. mbl. Zim. v. ſogl. b. 3. v. Araberfir. 3, II. 


gut möbl., nach d. Markt gelegene 
2 Zim. z. v. Neuſt. Markt 20, 1 Trp. 


ſelbſtverſchuldete oder ererbte, durch 
Blutverderbniß bedingte Leiden, 
Hautausſchläge d. verſchied. Art, 
trockene u. näſſende Flechten, Geſchwüre, 
offene Beinſchäden, Warzen, friſche 
u. veraltete Geſchlechtsleiden u. deren 
Folgezuſtände, Ausflüſſe, Harn u. 
Blaſenbeſchw., Folg übler Jugend⸗ 
ewohnheit., als: Gedächtnißſchwäche, 
Haarausfall, Verdauungsſtör., Bruſt⸗, 
Kopf- u. Kreuzbeſchw., Unluſt zur Arbeit, 
Geſichtsausſchl., Gemütysverſtimmung, 
Poltut., fahles Ausſehen, unruh. oder 
feſter Schlaf, Schwäche ꝛc., beh. n. 
20 jähr. Specialpraxis ev. auch briefl. 
unauffällig, meiſt ohne beſ. Diät u. 
Berufsſtör. Erfolge allbekannt! 
Schütze, Dresden, Frelbergerplatz23. 


Libau (Rußland). 
. . . . und freue mich ſehr, daß 
meine Geſundheit mit Rieſenſchritten 
vorwärts geht. Der Ausſchlag auf dem 
Rücken iſt ganz verſchwunden 
8. 


ruck der Buchdruckereſ „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M Schirmer in Thorn, 


Mäßige 
Preiſe 


Vorzüge: 

Prompte, milde, 
Lxzuverlässige Wirkung. 
8 Leicht, ausdauernd von den 
Verdauungsorganen vertragen. 

Pr Geringe Dosis. Stets gleichmässiger, 
nachhaltiger Effect. Milder Geschrnack. 


Tivoli: Mittwoch frische Mane. 
EPP TTC 1 
Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, 
Neue Promenade 5, 175 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr,, höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 


Haltbarster 
Fussboden-Anstrich! 


ede 
Bernstein-Schnelltrocken-Oellack, 
über Nacht trocknend, geruchlos, nicht 
nachklebend, mit Farbe ins Nüancen, un⸗ 
: übertrefflich in Härte, 
Glanz u. Dauer, allen 
Spiritus- u. Fußboden⸗ 
Glanzlacken anHaltbar⸗ 
keit überlegen. Einfach 
A. in der Verwendung, 
daher viel begehrt für 
— jeden Haushalt! In Ye 
Schutzmarke. 1 und 3½ Kilo-Doſen. 
Nur eoht mit dieser Schutzmarke. 
Carl Tiedemann, sortierran, Dresden, 
begründet 1883. 
Vorräthig zum 3 Muſter⸗ 
aufſtriche und Profpecte gratis, in 
Thorn bei HugoClaass, Seglerſtr. 96/9 T7 


Unterricht WS |) 
in allen Lehrfächern ertheilt 
Olga Laudetzke, gepr. Lehrerin, Bäckerſtr. 12. 


ESS SSDSDE 
Die vorſchriftsmäßigen 


3 Formulare 


Zum Aushang in den 
Arbeitsräumen: 


> Auszug aus den Beſtimmungen der 
Gewerbeordnung über die Be⸗ 
4 ſchäftigung jugendlicher Arbeiter, \ 
a desgl. über die Beſchäftigung von 
Arbeiterinnen über 16 Jahren, 
Verzeichniß der jugendlichen Arbeiter, % 


find zu haben in ber % 
. 
$ 


»> >» 


>» 


Buchdruckerei 
Th. Oſtdeutſche Zeitung, 


Brückenſtr. 34. 
LA e 
Die Verlobung des Frl. Adeline 
Zittlau mit Herrn Hugo Heise 
wird hiermit aufgehoben. 
Guttau, im Auguſt 1894. 
Heis e, 
Gemeindevorſteher. 
Thorner Marktpreiſe 
am Dienſtag, den 28. Auguſt 1894. 


Der Markt war mit Fiſchen und Fleiſch 
gut, jedoch mit Geflügel und allen Land⸗ 
produkten nur gering beſchickt. 


> 


niedr. Ihöͤchſt. 
Preis. 


Rindfleiſch Kilo — 900 — 
Kalbfleiſch 2 1 — 
Schweinefleiſch 5 1 10 
Hammelfleiſch . 2. — 
Karpfen } . — 
Aale „ — — 
Schleie . 1 20 
Zander . en — 
Hechte 0 1 De 
Breſſen “ — — 
Barſche ‚ — — 
Krebſe Schock 1 Er 
2. ö Stück — 5 
änfe lebend N — 
Enten . aar —— 
Hühner, alte tüd — —— — 
junge Paar ———— 
Tauben D _ — —— 
5 * 
ier 0 ER 
Kartoffeln entner 130 140 
Kohlrabi andel —20— 
Blumenkohl Kopf — 10-150 
Grün u. Wachsbohnen Pfund — 8.— 101 
Stroh Zentner 250 — — = 
Heu 2 501 —— 


